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Mittwoch, 26. März 2008, 20.00 Uhr, in der Evang.-ref. Kirche Domat/Ems

Traktanden:
 1. Begrüssung
 2. Wahl der Stimmenzähler
 3. Genehmigung des Protokolls der GV vom 28. März 2007
 4. Jahresbericht: Präsident
 5. Jahresausblick: Pfarrer
 6. Jahresrechnung 2007 und Revisorenbericht
 7. Voranschlag 2008
 8. Festsetzung des Steuerfusses für das Jahr 2008
 9. Totalrevision Kirchensteuergesetz
 10. Verabschiedung von zwei Vorstandsmitgliedern
 11. Wahl von zwei neuen Vorstandsmitgliedern
 12. Varia und Umfrage
 
Liebe Mitglieder der Evang.-ref. Kirchgemeinde Domat/Ems

Ich freue mich, dass wir auch in diesem Jahr eine ausgeglichene Rechnung präsentieren dürfen. 
Der Vorstand schlägt vor, den Steuerfuss auf 13.5 % zu belassen.

Jahresrechnung, Voranschlag und Protokoll liegen ab Sonntag, 9. März 2008, in der Kirche, im 
Pfarramtssekretariat, Via Tuma Platta 12, und auf der Gemeindeverwaltung auf oder können 
bei der Kassierin, Ruth Capadrutt, Via Calundis 39, Tel. 081 633 32 19, E-Mail: rucap@gmx.ch, 
angefordert werden.

Totalrevision Kirchensteuergesetz
Weil verschiedene Bestimmungen des neuen Kantonalen Steuergesetzes geändert haben, 
müssen sämtliche Kirchensteuergesetze einer Totalrevision unterzogen werden.

Verabschiedungen
Leider müssen wir zwei Vorstandsmitglieder verabschieden: Madeleina Lüscher, seit 1996 und 
Hulda Abrahamian, seit 2006 Mitglieder des Kirchenvorstandes. 
Liebe Madeleina, im Namen des Vorstandes danke ich dir herzlich für das grosse Engagement. 
Es sind unzählige Stunden, die du in das Leben der Kirchgemeinde investiert hast. Was sicher 
viel Zeit in Anspruch nahm und auch immer wieder deine Flexibilität auf die Probe stellte, war 
die Organisation des Orgeldienstes sowie die Seniorenarbeit. 
Dir liebe Hulda auch ein herzliches Dankeschön für deinen Einsatz in unserer Kirchgemeinde. 
Schade, dass du wegen Arbeitsüberlastung im Beruf nach relativ kurzer Zeit die Vorstandsauf-
gabe wieder abgeben musst. Jetzt, da du dich so gut eingelebt hast. 
Einerseits habe ich grosses Verständnis, dass ihr etwas kürzer treten oder andere Aufgaben 
anpacken möchtet, andererseits bedaure ich es sehr, dass ihr und eure Erfahrungen im Vorstand 
fehlen werden. Von Herzen wünschen wir euch alles Gute und Gottes Segen für die Zukunft. Ich 
bin froh zu wissen, dass ihr mit diesem Schritt der Kirchgemeinde nicht den Rücken zukehrt. 

Wahlen
Wir sind froh, dass wir nahtlos Ersatz finden konnten. Zur Wahl stellen sich Jacqueline 
Crameri und Annina Zimmermann. Sie werden sich anlässlich der Kirchgemeindeversammlung 
vorstellen.

Im Anschluss an die Kirchgemeindeversammlung bietet sich die Gelegenheit zum gemütlichen 
Zusammensein bei einem Dessertbuffet. 

Ich hoffe, dass ich Ihr Interesse zur Teilnahme an der GV wecken konnte. Wir vom Vorstand 
würden uns über eine grosse Beteiligung freuen.
                                                                                                             E. Wäfl er, Präsident
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EINLADUNG ZUR KIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG

INFOSder Evang.-ref.
Kirche Domat/Ems

Börse, Wetter 
und Glaube

Die Börse und das 
Wetter fanden in den 
Schweizer Nachrich-
ten der vergange-

nen Monate die häufi gste Erwähnung.
Man könnte sie zu einer Art modernem 
Glaubensartikel erheben: «Ich glaube 
an die Börse; ich glaube an die Wetter-
vorhersagen.» Trotz grosser Schwan-
kungen und teils falscher Prognosen 
nimmt man diese Nachrichten weiter-
hin jeden Morgen zur Kenntnis, ja ist 
gespannt, was heute angekündigt 
wird. Welche Gläubigkeit steckt doch 
hinter dieser Haltung! – Ja, an etwas 
muss auch der moderne Mensch 
noch glauben. Doch trägt dieser mo-
derne Glaube auch angesichts des 
Todes, angesichts der Vergänglichkeit 
dieser Welt? Wilhelm Busch, der vor 
hundert Jahren gestorben ist, der an 
der Schwelle zum modernen Zeitalter 
gelebt hat, bemerkte dazu: «Gewissheit 
gibt allein die Mathematik. Aber leider 

Fortsetzung auf Seite 2

EDITORIAL
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Pfarrer

Jürgen Steurer
Evangelisch-reformiertes Pfarramt
Via Tuma Platta 12
7013 Domat/Ems
Tel. 081 633 12 27
Fax 081 633 33 29

E-Mail: ev.pfarramt.ems@bluewin.ch

Sekretärin

Elisabeth Dürst

Öffnungszeiten

Dienstag bis Freitag
8.30–10.30 Uhr

streift sie nur den Überrock der Dinge. 
Wer je ein gründliches Erstaunen über 
die Welt empfunden, will mehr. Er 
philosophiert – und was er auch sagen 
mag – er glaubt.» Echter Glaube sucht 
Antworten auf die Sinnfragen des 
Lebens wie, woher ich komme, wozu 
ich lebe, wohin ich gehe nach diesem 
Leben. Darauf können Börse und Wet-
ter leider keine Antworten geben, oder 
doch? Wie und wo suchen Sie darauf 
Ihre Antworten?

Es grüsst sie freundlich
Pfr. Jürgen Steurer

Fortsetzung von Seite 1

DAS AKTUELLE THEMA: GESCHICHTE DES RELIGIONSUNTERRICHTS

Augustins Ratschläge an einen 
Katecheten

Um das Jahr 400 nach Christus 
schreibt der Diakon und Katechet Deo-
gratias in Karthago an seinen Freund 
Augustin, den Bischof der kleinen Hafen-
stadt Hippo, und bittet ihn um Rat an-
gesichts der Schwierigkeiten, die ihm 
beim Unterrichten der Taufbewerber 
erwachsen. In jener Zeit, als das Chris- 
tentum Staatsreligion geworden war, 
und die Kirche zur Staatskirche erhoben 
wurde, wollten viele Heiden Christen 
werden, weil es gesellschaftlich und 
staatspolitisch von grossem Vorteil war.
So waren die Motive der Taufbewerber 
nicht immer so klar und oft auch sehr 
fragwürdig. Ähnliches kann man heute 

bei den Konfirmandinnen und Konfir-
manden auch beobachten. Das bringt 
auch heute manchen Unter richtenden in 
Schwierigkeiten.

Augustin antwortet seinem Freund 
mit einer kleinen Schrift «Über das Unter-
richten von im christlichen Glauben Uner-
fahrenen».

. . .  Leute, die den allerersten 
Einführungsunterricht 
ins Christentum erhalten 
müssen; denn wegen deiner 
gründlichen theologischen 
Kenntnisse und wegen deines 
anziehenden Vortrages 
hält man dich für einen 
ganz besonders geeigneten 
Katecheten.» (Kapitel 1)

Augustin macht schon in seinen ersten 
Sätzen dem verunsicherten Katecheten 
Deogratias das Kompliment, er sei ein gut 
ausge bildeter, fähiger und anerkannter 
Katechet. Damit will er ihn ermutigen, die 
Schwierigkeiten nicht nur bei sich selbst 
zu sehen. Augustin fährt fort:

«Wie du aber erklärst, bist 
du fast immer darüber in 
Verlegen heit, wie du das, was 
wir glauben müssen, um
Christen zu sein, einem am 
besten beibringen kannst, von 
wo du ausgehen und wie weit du 
in deiner Darlegung kommen 
sollst, ob man an die Dar legung 
auch noch eine Ermahnung 
anschliessen soll oder ob man 
sich einfach auf die Gebote 
beschränken dürfe, deren 
Beobachtung sich dem Schüler 
als wesentlicher Inhalt 
des christlichen Lebens und 
Bekenntnisses darstellen muss.»

 (Kapitel 1)

Hier wird ein Problem aufgeriffen, 
dass man mit der Redewendung «Wie 

sage ich es meinem Kinde» umschreiben 
könnte. Nach Augustin muss der Lehr-
vortrag des Katecheten je nach Schüler 
verschieden sein. Er schreibt im 15. Kapi-
tel seines Büchleins:

«Da wir indes hier vom ersten 
Religionsunterricht sprechen, 
so kann ich aus meiner eigenen 
Erfahrung bezeugen, wie ganz 
verschieden meine Stimmung 
ist, je nachdem ich bei dem 
Unterricht einen Gelehrten 
oder geistig Beschränkten, 
einen Einheimischen oder 
einen Fremden, einen Reichen 
oder einen Armen, einen 
Privatmann oder einen, der 
in Ehren und Würden steht, 
einen Angehörigen dieses oder 
jenes Volkes, einen Menschen 
dieses oder jenen Alters oder 
Geschlechtes, ein Mitglied 
dieser oder -jener Sekte, einen 
in diesem oder jenem Irrtum 
Befangenen vor meinen Augen 
sehe. Diese meine verschiedene 
Stimmung bedingt dann auch die 
Einleitung, den Fortgang und 
den Schluss meines Vortrages. 
Es muss zwar die Liebe zu allen 
gleich gross sein, allein sie darf 
doch nicht allen dieselbe Arznei 
reichen: dieselbe Liebe liegt mit 
den einen in Geburtswehen, ist 
mit den anderen schwach, ist 
bemüht, die einen zu erbauen 
und vermeidet ängstlich 
anderen Anstoss zu geben, zu den 
einen neigt sie sich herab, zu den 
anderen steigt sie empor, den 
einen begegnet sie schmeichelnd, 
den anderen mit Strenge, sie ist 
gegen niemand feindselig, für 
jedermann ist sie Mutter.»

Persönlicher und individueller kann 
man sich einen Unterricht wohl kaum 
vorstellen. Und im damaligen Religions-
unterricht sassen nicht nur Kinder und 
Jugendliche, sondern vielmehr Erwach-
sene aus den verschiedensten sozialen 
Schichten.

Augustin macht seinem Freund Mut‚ 
sich sehr persönlich auf sein Gegenüber 
einzulassen oder wie Paulus in Römer 
1,14.5 schreibt: «Ich bin allen verpfl ichtet: 
den Menschen auf hoher Kulturstufe und 
den Zurückgebliebenen, den Gebildeten 
und den Unwissenden. Darum liegt mir 
daran, auch euch in Rom die Gute Nach-
richt Gottes zu verkünden.»

„Mein Bruder 
Deogratias, du 
hast mich gebeten, 
dir einiges zu 
schreiben, was du 
für den ersten 
katechetischen 
Unterricht 
gebrauchen
könntest. Wie
du nämlich
sagst, bringt
man dir in 
Karthago, wo
du diakon
bis, gar
oft .. .

Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe
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AMTSHANDLUNGENKOLLEKTEN 2. SEMESTER 2007

Juli

 1. Stiftung für Kinder- und Jugendpsychiatrie
  in Graubünden  111.00
 8. Schweiz. Evang. Frauenhilfe;  
  SEF Sektion Graubünden  74.25
 15. Kinderkrippe Tripiti, Domat/Ems  100.50
 22. Protestantisch kirchlicher Hilfsverein Graubünden  142.00
 29. Waldenserkomitee der deutschen Schweiz  156.80

August 

 5. Stiftung «Hof de Planis Stels»  23.00
 12. ERF, Schweiz  97.00
 19. Argo, Werkstätte und Wohnheim
  für Behinderte, Chur  127.40
 20. Bündner Hilfe für Mutter und Kind  159.90
 26. Heilsarmee, Region Ostschweiz  147.45

September

 2.  Frauenhaus Graubünden  86.30
 9.  Evangelische Lepra-Mission  125.90
 16. Bettagskollekte  311.30
 23. Bibelmobil  248.65
 30. Missionskollekte  77.85

Oktober 

 7.  Bündner Hilfe für Mutter und Kind  66.00
 14. Schweizer Kirche in London  74.20
 21. Verein Freunde Transkarpatien  138.20
 28. Missionskollekte  144.50

November 

 4. Reformationskollekte  289.60
 4. Bündner Hilfe für Mutter und Kind  273.95
 11. Sonntag der verfolgten Christen  256.20
 18. 3. Bündner Adventstreffen  70.50
 25. Bündner Hilfsverein für psychisch kranke Menschen  142.55

Dezember

 2. Bündner Hilfe für Mutter und Kind  114.55
 9.  Hilfswerk der Evang. Kirchen der Schweiz, HEKS  157.90
 16. Ungarn, Magyarszecsöd  158.90
 16. Ungarn, Magyarszecsöd  120.85
 23. Hilfswerk der Evang. Kirchen der Schweiz, HEKS  114.90
 24. Winterhilfe Graubünden, Chur  713.00
 25. Albert Schweitzer Spital Lambarene  182.10
 30. cfd: Christlicher Friedensdienst  69.20
 31. Plankis Arbeitsst. und Wohnheim der 
  Hosang‘schen Stiftung  200.90

Taufen

Sonntag, 9. Dezember
Samea Götz, Andrau 7

Sonntag,10. Februar
Sándor Robertz, Plazza Staziun 1

Sonntag, 24. Februar
Kimo Jörger, Via Volta 8
Julian Caviezel, Via Falveng 20

Abdankungen

Samstag, 12. Januar
Felix Casty, Gassa surò 1, im 64. Lebensjahr 

Der Mensch sieht, was vor Augen ist,
Gott aber sieht das Herz an.

1. Samuel 16, 7

Konfi rmiert werden am 16. März 2008

Darms Martina

Bottoni Noëlle

Götz Nadine
Kägi Roman

Kallen Pascal

Keller Kerstin

Luck Albin Mirkovic Tamara

Röschmann Ursina

Salis Robin

Schmid Colin
Steiner  Jenny

Willimann Marius

Carvalho Bruno

Bundi Jan

Simmen Irina

Carigiet Flurin
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GOTTESDIENSTE UND VERANSTALTUNGEN

Bitte diese Seite aufbewahren! Diese Daten erscheinen nicht mehr im Kirchenboten!

März
 2. 16.00 Uhr kath. Kirche, ökumenischer Kleinkindergottesdienst
 2. 19.00 Uhr Abendgottesdienst
 4. 20.15 Uhr Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 5. 14.00 Uhr Pfarrhaussaal, Seniorentreff, «Sehet die Vögel unter dem Himmel – Vögel rund um Domat/Ems» mit Erich Lüscher
 5. 20.00 Uhr Konzert der Bündner Kantonsschule Chur: Lieder und Musik aus aller Welt
 6.  06.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 7. 19.00 Uhr Sentupada, Weltgebetstag; «Gottes Weisheit schenkt neues Verständnis»
 9. 10.00 Uhr Gottesdienst
 11. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 16. 10.00 Uhr Konfi rmation 
 18. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 20. 06.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 20. 19.00 Uhr  Gründonnerstag Abendmahlsgottesdienst für Familien,
   mit Einführung ins Abendmahl der 3. Religionsklassen
 21. 10.00 Uhr Karfreitag, Gottesdienst
 23. 10.00 Uhr Ostern, Abendmahlsgottesdienst, Kirchenchor
 25. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 26. 16.00 Uhr  Casa Falveng, Gottesdienst mit dem Kirchenchor
 26. 20.00 Uhr  Kirchgemeindeversammlung
 30. 10.00 Uhr Gottesdienst

April
 1. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 2. 14.00 Uhr  Pfarrhaussaal, Seniorentreff, Persönliche Beiträge aus dem Seniorenkreis 
   «Briefwechsel mit biblischen Senioren», von Reneé Kunz 
 3. 6.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 6.  17.00 Uhr  Familiengottesdienst 
 8. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 13. 10.00 Uhr  Gottesdienst, anschliessend Kirchenkaffee
 15. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 16. 16.00 Uhr  Casa Falveng, Gottesdienst
 17. 6.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 20. 10.00 Uhr Gottesdienst
 27. 10.00 Uhr  Gottesdienst

Mai 
 1. 6.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 1.  Auffahrt, kein Gottesdienst
 4. 19.00 Uhr Abendgottesdienst
 6. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 7. 14.00 Uhr  Pfarrhaussaal, Seniorentreff, Filmnachmittag: «Mariandl»
 11. 10.00 Uhr  Pfi ngsten, Abendmahlsgottesdienst
 13. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 15. 6.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe
 18. 10.00 Uhr  Gottesdienst
 19. 9.00 Uhr Frauengottesdienst
 20. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 25.  Bezirksfeier in Waltensburg, kein Gottesdienst in Domat/Ems
 25. 17.00 Uhr  ökumenischer Kleinkindergottesdienst
 27. 20.15 Uhr  Pfarrhaussaal, Kirchenchorprobe
 28. 16.00 Uhr  Casa Falveng, Gottesdienst
 29. 6.45 Uhr  Pfarrhaussaal, Gebetsgruppe


